
  Moderne Gebäudetechnik 11/2013  www.tga-praxis.de56

Praxiswissen

Energetische Inspektion von Klimaanlagen

Potenziale zur 
Effizienzsteigerung nutzen
Christian Siebert und Uwe Sonntag

Seit Oktober 2013 sind auch für Klimaanlagen, die nach dem 1. Oktober 2003 in 
Betrieb genommen wurden, energetische Inspektionen verbindlich vorgeschrieben. 
Dies regelt die im Jahr 2007 in Kraft getretene Energieeinsparverordnung (EnEV).

Noch sind nicht alle Betreiber über die Prüfungspflicht ihrer An-
lagen informiert. Welche Effizienzpotenziale sich durch eine 
energetische Prüfung erschließen lassen, zeigt TÜV SÜD am Bei-
spiel eines Dienstleistungszentrums, dessen Energieverbrauch 
durch die Kombination relativ einfacher und kostengünstiger 
Einzelmaßnahmen gesenkt werden kann. Bereits Ende 2002 trat 
die EU-Richtlinie 2002/91/EG – Energieeffizienz in Gebäuden in 
Kraft. Diese Verordnung wurde 2007 mit der Energieeinsparver-
ordnung (EnEV) in deutsches Recht überführt. Gemäß § 12 sind 
Betreiber von Klimaanlagen1) demnach verpflichtet, ihre Anlagen 
einer energetischen Inspektion zu unterziehen. Betroffen sind 
alle Anlagen, die älter als zehn Jahre sind und über ein Kälte-
register mit einer Leistung von mehr als 12 kW verfügen (siehe 
Kasten Seite 58). Alle zehn Jahre muss die Inspektion wieder-
kehrend vorgenommen werden. Betreibern, die der Inspektions-
pflicht nicht nachkommen, drohen Geldbußen bis zu 50.000 €.

Effizienter Einsatz von Strom, Wärme und Kälte
Der Nachweis einer fachgerecht durchgeführten energetischen 
Inspektion der Klimaanlage bietet nicht nur Rechtssicherheit für 
den Bertreiber, sondern auch eine belastbare Grundlage für die 
Ermittlung bestehender Potenziale zur Steigerung der Energie-

effizienz. Auch bei relativ neuen Anlagen lassen sich mit meist 
relativ einfachen und kostengünstigen Maßnahmen Einsparun-
gen beim Energieverbrauch von 5 bis 10 % erzielen. In vielen 
Fällen kann die Energiebilanz bereits durch geringfügige An-
passungen bei der Steuerung und Regelung der Anlage verbes-
sert werden, da die Anlagen in der Praxis oft ober- bzw. unter-
halb des tatsächlichen Bedarfs arbeiten. Neben der vor allem für 
die Betreiber relevanten Kosteneffizienz ist die Energieeffizienz-
steigerung auch von umweltpolitischer Bedeutung. So strebt die 
Bundesregierung an, bis zum Jahr 2020 den Primärenergiebe-
darf um 20 % zu senken, bis 2050 sollen es sogar 50 % werden 
/1/. Diese Ziele lassen sich nur dann erreichen, wenn kon-
sequent alle Maßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz 
ausgeschöpft werden.

Inspektion als Basis
für wirtschaftliche Modernisierungskonzepte
Erwartungsgemäß gilt: Je älter die Anlage, desto höher sind in 
der Regel die durch Optimierungsmaßnahmen zu erzielenden 
Effizienzgewinne. Doch auch Klimaanlagen mit neuerer Technik 
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1)  Anm. d. Autoren: Der Gesetzestext der EnEV 2009 verwendet den Begriff 
„Klimaanlage“, der i. A. die Anlagen bezeichnet, die sowohl die Temperatur 
als auch die Luftfeuchtigkeit regulieren können. Für die Verpflichtung zur 
energetischen Inspektion nach § 12 EnEV ist jedoch allein die Kälteleistung 
ausschlaggebend, so dass auch einfache Lüftungssysteme mit Kühlung von 
der Verordnung erfasst werden. In diesem Beitrag wird zur Vereinfachung 
dennoch der Begriff des Gesetzestextes verwendet.

Insbesondere alte Klimaanlagen bergen 
meist großes Optimierungspotenzial bei 
Raumluftkomfort und Energieeffizienz. 

Messungen und Analysen geben einen 
Überblick über die energetischen Eigen-
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und aktuellen Installationskonzepten verfügen über Optimierungs-
potenzial. Eine verlässliche Grundlage, dieses Potenzial zu 
ermitteln, ist die energetische Inspektion nach § 12 EnEV. Bei 
der Prüfung werden alle relevanten Faktoren analysiert, die die 
Effizienz der Klimatechnik beeinflussen. Unter anderem wird 
untersucht, ob die Klimatisierung optimal auf die tatsächliche 
Gebäudenutzung abgestimmt ist und die Betriebsparameter die 
Sollwerte für Luftmenge, Temperatur und Feuchte korrekt vor-
geben. Des Weiteren werden die Bau- und Anlagenpläne gesich-
tet, Wartungslisten geprüft und aktuelle Nutzungskonzepte be-
gutachtet. Jedes einzelne Teilsystem (z. B. jedes Klimaanlagen-
gerät) wird in mit rot-grünen Labeln gekennzeichnete Effi-
zienz  klassen eingeordnet. Diese Farbcodierung, wie sie von Kühl-

schränken bekannt ist, ermöglicht eine schnelle und einfache 
Übersicht über die energetischen Eigenschaften und erleichtert 
es, Bereiche mit eventuellem Handlungsbedarf zu identifizieren.
Das abschließende Prüfdokument belegt gegenüber den zu-
ständigen Überwachungsbehörden, dass die Inspektion ord-
nungsgemäß nach § 12 EnEV durchgeführt wurde. Der Bericht 
enthält zudem detaillierte Vorschläge, in welchen Bereichen 
energetische Optimierungsmaßnahmen sinnvoll umgesetzt wer-
den können. Falls vom Betreiber gewünscht, führen die Sachver-
ständigen von TÜV SÜD auch eine Wirtschaftlichkeitsanalyse 
der verschiedenen Maßnahmen durch und berechnen auf Basis 
der heutigen Energiepreise und Instandhaltungskosten, wann 
sich die Investitionen amortisieren.

 Klimatechnik · Praxiswissen
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Einsparung

Rahmenbedingungen:
Luftvolumenstrom: 14.460 m3/h
jährliche Laufzeit: 5.520 h/a
spezifischer Strompreis: 150 €/MWh
spezifische Leistungsaufnahme: 1 W/m3

* wenn alle Maßnahmen
 gleichzeitig realisiert
 werden

Potenziale für mehr Energieeffizienz 
bei älteren Lüftungsanlagen (elektrischer Strom)
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Einsparung

Rahmenbedingungen:
Luftvolumenstrom: 14.460 m3/h
jährliche Laufzeit: 5.520 h/a
spezifischer Wärmepreis: 80 €/MWh
spezifische Leistungsaufnahme: 1 W/m3

* wenn alle Maßnahmen
 gleichzeitig realisiert
 werden

Potenziale für mehr Energieeffizienz 
bei älteren Lüftungsanlagen (Wärme)

Exemplarisch haben die TÜV SÜD-Exper-
ten Einsparpotenziale für eine Lüftungs-
anlage berechnet. Basis ist ein Vergleich 
des heutigen Stands der Technik mit dem 
vor 20 Jahren.
Die Rahmenbedingungen repräsentieren 
eine durchschnittliche, in Deutschland
betriebene Anlage.
Die verschiedenen Optimierungen ermög-
lichen teils erhebliche Einsparungen beim 
Strom- und Wärmebedarf, was auch die 
Betriebskosten senkt.
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Praxisbeispiel Dienstleistungszentrum
Den Nachweis, dass auch bei neueren Anlagen Energieeinspa-
rungspotenziale im nennenswerten Umfang vorhanden sind, 
konnte der TÜV SÜD Industrie Service im Rahmen der energeti-
schen Inspektion eines Dienstleistungszentrums in Süddeutsch-
land führen. 
Das Gebäude mit Seminarräumen, Restaurants, Bistros sowie 
Büro- und Arbeitsräumen für über 1.000 Angestellte hat eine 
Nutzfläche von ca. 50.000 m². Ende der 90er Jahre nach dem 
damaligen Stand der Technik erbaut, befindet sich die Raumluft-
technik des Gebäudekomplexes dank regelmäßiger Wartung in 
einem guten Zustand.

Zur Ausgangssituation
Der Nennluftvolumenstrom des aus mehreren Einzelanlagen 
bestehenden Gesamtsystems beträgt 230.000 m³/h, wobei die 
größten eingesetzten Einzelanlagen ein Luftvolumen von bis zu 
37.000 m³/h bewegen. Die Kälteanlagen haben eine Gesamtleis-
tung von über 2 MW und sind somit ausreichend dimensioniert, 
um auch im Sommer ein angenehmes Raumklima zu schaffen. 
Wie aufgrund des geringen Alters der Anlage anzunehmen, ar-
beitet das System grundsätzlich effizient. So werden die Zu- und 
Abluftströme mittels Frequenzumformer stufenlos über Druck-
regelungen gesteuert. Ein bedarfsoptimierter Betrieb wird durch 
Zeitschaltprogramme für den Tages-, Nacht- und Wochenend-
betrieb realisiert.
Bei Klimaanlagen dieser Größenordnung und Komplexität kön-
nen bereits kleinere Abweichungen von den idealen Betriebs-
bedingungen zu erheblichen Energieverlusten führen. Deshalb 
lohnt eine genaue Analyse des Gesamtsystems. Denn auch 
wenn einzelne Maßnahmen eher zu kleineren Effizienzgewinnen 
führen, können in der Summe durch die Kombination verschie-
dener Verbesserungen zum Teil erhebliche Einsparungen bei den 
eingesetzten Energieträgern Strom und Wärme erzielt werden. 
Bei der Inspektion des Dienstleistungszentrums stellte sich z. B. 
heraus, dass sich einige der Außen-, Um- und Fortluftklappen 
nur unvollständig öffnen bzw. schließen ließen. Die Folge war ein 
erhöhter Luftwiderstand beim Ansaugen und Ausblasen, der den 
Energiebedarf für den Lufttransport unnötig steigerte. Auch wird 
ein erheblicher Teil der Energie aufgewendet, um Luft unnötig im 
Umluft-System zu transportieren. Durch eine einfache Justie-
rung der Klappenführung konnte die Anlage wieder in den Soll-
zustand überführt werden.

Kleine Änderungen – große Wirkung
Ändert sich die Betriebsführung einer Klimaanlage, muss geprüft 
werden, ob die Steuerungsparameter ebenfalls angepasst wer-
den müssen. So wurden im Dienstleistungszentrum die energie-
intensiven Befeuchtungssysteme teilweise außer Betrieb genom-
men – auch um den relativ hohen Aufwand für Wartungs- und 
Instandhaltungsarbeiten zu verringern. Allerdings wurde die 
Klimaanlage von der Leittechnik weiterhin nach der Wäscheraus-
tritts-Temperaturregelung gesteuert. Das heißt, auch nach Ab-
schalten der Befeuchtungssysteme wurde mit den Stellgrößen 
und Regelungen für die Luftbefeuchtung gearbeitet. Dies führte 
zu einem höheren Energieverbrauch. Effizienzgewinne können 
erreicht werden, indem die Parameter innerhalb der Steuerungs-
Software angepasst werden. Es wird zwar auch weiterhin zu 
Druckverlusten durch ungenutzte Komponenten kommen, doch 
lassen sich durch eine optimierte Betriebsführung, die die Aus-
wirkungen der Stilllegung berücksichtigt, der Energieverbrauch 
und damit auch die Betriebskosten senken.
Energieeffizientes Heizen oder Kühlen ist immer auch eine Frage 
der richtigen Dämmung. Deshalb untersuchten die Experten die 
Dämmung der Luftkanäle, Leitungen und Kältemaschinen. Dabei 
wurde festgestellt, dass sich die Dämmung während des Be-
triebs teilweise abgelöst hatte oder bei Wartungsarbeiten be-
schädigt wurde. Daraus resultieren nicht unerhebliche Energie-
verluste, die sich jedoch durch regelmäßige Inspektionen und 
Instandhaltungsarbeiten vermeiden lassen.
Großes Optimierungspotenzial sahen die Experten in einer an 
die Außentemperatur angepassten Betriebsführung. Denn nur 
an sehr heißen oder sehr kalten Tagen müssen sämtliche Syste-
me zugeschaltet werden. Bei „Normaltemperatur“ ist für ein 
angenehmes Raumklima eine natürliche Belüftung über die 
Fenster ausreichend. Der Energieeinsatz für die Klimatisierung 
kann zusätzlich reduziert werden, indem automatisierte Be-
schattungssysteme installiert werden, die ein Aufheizen der 
Räume durch starke Sonneneinstrahlung verhindern.
Das Fallbeispiel des Dienstleistungszentrums zeigt, dass auch 
bei relativ neuen Anlagen meist kleine Mängel und Ungenauig-
keiten in der Betriebsführung existieren, die die Energieeffizienz 
der Anlage negativ beeinflussen. In der Summe können sich 
diese Missstände zu einem relevanten Kostenblock addieren.

Fazit
Klimaanlagen sind für die Energiebilanz eines Bestandsgebäudes 
ein wesentlicher Einflussfaktor. Mit einer energetischen Inspek-
tion nach § 12 der EnEV lassen sich vorhandene Potenziale zur 
Verbesserung der Energieeffizienz bei der Klimatisierung auf-
decken und Optimierungsmaßnahmen gezielt planen. Verbes-
serungen sind oft bereits mit geringem Mitteleinsatz zu erzielen 
bzw. langfristig betrachtet eine lohnende Investition. Denn ener-
gieeffiziente Gebäude lassen sich wirtschaftlicher betreiben, 
haben meist einen höheren Marktwert und sie leisten einen 
wesentlichen Beitrag zum Erreichen der klimapolitischen Ziele 
zum nachhaltigen Umgang mit Energie und Ressourcen. #
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Fristen für die energetische 
Inspektion von Klimaanlagen 
nach § 12 EnEV
•  Inbetriebnahme vor dem 1. Oktober 1995: 

Die Frist ist bereits im Oktober 2011 abgelaufen.
•  Inbetriebnahme vor dem 1. Oktober 2003: 

Die Frist ist am 31. September 2013 abgelaufen.
•  Inbetriebnahme nach dem 1. Oktober 2003: 

Erstinspektion spätestens zehn Jahre nach Inbetrieb-
nahme

•  wiederkehrende Inspektionen:
alle zehn Jahre


